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IhrE STIMME für DIE forSchung

Welche Untersuchungen wurden bei Ihnen in der 
Langzeitüberlebenden-Sprechstunde durchgeführt?
 Man hat zunächst eine gynäkologische Grund-
untersuchung durchgeführt. Dann kardiologische Unter-
suchungen, mit Ruhe-EKG und Herz-Ultraschall. 
Beim Endokrinologen wurde ein großes Blutbild ge-
macht. Und ein Osteoporose-Check. Es war gut, dies 
wieder im Blick zu haben.
 Darüber hinaus habe ich an einer ausführlichen 
Ernährungsberatung teilgenommen. Sehr überrascht war 
ich vom Umfang der sportmedizinischen Untersuchung: 
Ich musste ein Belastungs-EKG mit Sauerstoff maske und 
Laktatmessung machen. Da kam ich mir wie ein „Hoch-
leistungshase“ vor.

Welche Vorteile hat Ihrer meinung nach diese Spezial-
Sprechstunde?
 Das ist ja im Prinzip ein Poliklinik-Gedanke: Es gibt 
einen Ort, wo das zentrale Wissen zu einer Erkrankung 
liegt, wo weitere Informationen aus anderen Fachrich-
tungen zusammengetragen werden, und wo letztlich alle 
Beteiligten von den Ergebnissen profi tieren.
 In der Survivorship Clinic kommen Frauen zusam-
men, die sonst immer durchs Raster fallen, weil Eier-

stockkrebs eine seltene Erkrankung ist. Die Fachärzte, 
wie zum Beispiel Kardiologen, sehen dort nicht nur eine 
Eierstockkrebs-Patientin, sondern eben 150 ausschließ-
lich gynäko-onkologische Patientinnen. Dadurch können 
sie ganz andere Schlüsse und Vergleiche ziehen.
 Ich denke, es ist eine ganz große Chance, ein großes 
Pfund, mit dem man am Ende für die Patientinnen be-
ziehungsweise Langzeitüberlebenden wuchern kann. Dort 
kann man ganzheitlich als Poliklinik agieren.
 Für die Betroff enen bedeutet das, dass sie zum einen 
nicht mehr von Facharzt zu Facharzt laufen müssen – 
und das am Ende möglicherweise ohne Ergebnis. Da jede 
Patientin von den unterschiedlichen Fachdisziplinen mit 
dem gleichen Hintergrundwissen zur Grunderkrankung 
angeschaut wird, können auf allen Seiten Zeit und Geld 
gespart sowie mögliche Folgeerkrankungen verhindert 
werden. Ganz einfach, weil man im Rahmen der interdis-
ziplinären Spezialsprechstunde schneller auf den Grund 
des Problems stößt.

Liebe Frau Vieth, wir danken Ihnen für das gespräch.

das interview führte Susanne fechner.

SIND SIE 
LANGZEITÜBERLEBENDE 
UND MÖCHTEN AN DER 
STUDIE SURVIVORSHIP CLINIC
TEILNEHMEN?
DANN KÖNNEN SIE hIER EINEN TERmIN VEREINBAREN 
ODER WEITERE INFORmATIONEN ERhALTEN:
>  030/450664087
>  SURVIVORShIP-CLINIC@ChARITE.DE 
>  WWW.SURVIVORShIP-CLINIC.DE
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Ausführliche Erläuterungen zum Thema Palliativmedizin fi nden Sie hier:
• Broschüre „Palliativmedizin – Die blauen Ratgeber 57“:
 www.krebshilfe.de > menü: informieren > über Krebs > infomaterial bestellen
• Infomaterialien der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin:
 www.dgpalliativmedizin.de > menü: dgp broschüren und flyer

Ihr gutes Recht

habe ich 
aLS patientin 
anrecht auf 
eine paLLiatiV-
mediziniSche 
VerSorgung?

Unter Palliativmedizin versteht man die „aktive und 
ganzheitliche Behandlung von Patient:innen, die an 
einer fortschreitenden Erkrankung mit einer begrenzten 
Lebenserwartung leiden. Hierbei besitzt die Beherrschung 
von Krankheitsbeschwerden und die psychologische, sozi-
ale und auch seelsorgerische Betreuung höchste Priorität.” 
(Defi nition der Weltgesundheitsorganisation, WHO). 

Darüber hinaus geht es darum, den Angehörigen von 
Palliativpatient:innen konkrete Hilfen zu bieten.

Gesetzlich Krankenversicherte haben einen rechtlichen 
Anspruch auf eine Palliativversorgung. Die Verordnung 
erfolgt durch die behandelnden Ärzt:innen, Haus-
ärzt:innen oder durch die Klinik.

Für schwerstkranke Patient:innen mit einem besonderen 
Versorgungsbedarf, die zuhause oder in einer stationären 
Pfl egeeinrichtung versorgt werden möchten, gibt es die 
sogenannte „spezialisierte ambulante Palliativversorgung 
(SAPV)“. Die SAPV wird ebenfalls durch die gesetzliche 
Krankenversicherung abgedeckt. Die Patient:innen wer-
den dann durch ein palliativmedizinisch geschultes Team 
sowohl ärztlich als auch pfl egerisch und psychologisch 
betreut. Der Palliativdienst ist dabei rund um die Uhr 
erreichbar. 
Die SAPV muss durch die behandelnde Ärztin oder den 
Arzt verordnet werden.

ExtrA 
Im FLIPBOOK
erLäuterungen zum 
thema paLLiatiVmedizin
https://www.krebshilfe.de/infomaterial/
Blaue_ratgeber/Palliativmedizin_Blaue
ratgeber_deutscheKrebshilfe.pdf

www.dgpalliativmedizin.de/images/
rz_dgP_Broschu%CC%88re_
CoPaPa_Patienten.pdf
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